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Aßp " Das K. Oberawt Wagokd erläßt eine Bekannt¬
machung, wonach 27 Gerbereibesitz » in Altensteig, welche
in den letzten Jahren eine Erweiterung ihrer Betriebs -
Anlagen bewerkstelligt haben, ein Gesuch um nachträgliche
Genehmigung derselben einreichten . Einwendungen hiegegen
sind binnen 14 Tage» beim K. Oberamt anzubringen.

Tsrsespslitik .
Mit berechtigter Spannung sehen alle Patrioten den

Verhandlungender Budgetkommission über dir Flottennovelle
entgegen, die gegenwärtig stattfinden und durch eine Ge¬
samtberatung über die Vorlage ausgefüllt werde« sollen .
In Anbetracht dessen, daß sechs volle Wochen seit der ersten
Lesung dieser wichtigsten Vorlage der Session verstrichen
find , und daß in wenigen Tagen eine nahezu einen vollen
Monat dauernde parlamentarische Pause folgen soll , muß
von der Budgetkommission verlangt werden , daß jene all¬
gemeine Beratung wenigstens die gegenwärtige Verworrenheit
aufklärt und darüber Klarheit schafft, ob eine Mehrheit des
Reichstage- ernsthaft bereit ist , dis Vorlage zustande zu
bringen. » »*

Die StaatSpapiere sinken tiefer und tiefer, weil dar
Geld in der flottgehenden Industrie angelegt wird. Der
Rückgang ist soweit gediehen , daß die offiziöse „Nordd .
Allg. Ztg.

" einen Alarmartikel bringt , in dem sie vor allzu
vertrauensseliger Bevorzugung der Jndustriepapiere warnt.
Ein Rückschlag sei durchaus nicht ausgeschlossen . Er werde
dar deutsche Volk auf das unheilvollste treffen , wenn er
seine ganze Habe auf einen Nagel gehängt habe . Die
Berliner Börse wurde durch diese Warnung zwar nervös.
Belehren läßt sie sich jedoch nicht , denn sie glaubt , der
Artikel solle nur der neuen Staatsanleihe den Weg ebnen ,
die doch , trotz ollen offiziösen LeuguenS , noch kommen werde.
Wer werde aber nach den Erfahrungen des letzten Monat?
StaatSpapiere kaufen ? Vor einem Jahre wurden , wie be¬
kannt , zweihundertMillionen Mark dreiprozentiger deutscher
Reichs - und preußischer Staatsanleihen ausgegeben und
viermal überzeichnet . Und jetzt haben diese Papiere schon
unter dem Kurse von 86 Prozent gestanden , dar sind über
sechs Prozent weniger als vor einem Jahre gezahlt worden
ist . Wer also damals um tausend Mark solcher Papiere kaufte
und sie heute wieder verkauft , der verliert 50—60 Mk . dabei.. . * -

Wenn in Rußland von neuem eine Deutschenhetze
entstehen sollte , dann hat di« große russische Zeitschrift „Die
Woche" ein gutes Teil dazu beigetragen. Gegenwärtig
bringt sie wieder eine Reihe Hrtzartikel gegen die Deutschen .
Die Deutschen seien eine Gefahr für Rußland , schreibt das
Blatt. „Was jetzt in Oestreich vorgeht, ist nur ein Vor¬
spiel zu dem, was bei uns in Szene gesetzt werden wird ,
wenn das deutsche Element bei uns genügende Kraft

gesammelt haben wird. Die kleine Handvoll Deutscher dort ,
die nur stark ist , weil sie an Deutschland « ine Rückendeckung
findet, paralisiert die große Masse der Slave» , predigt
unverhüllt von einer „Germania irredenta " und singt deutsche
Hymnen, die die Dynastie und das deutsche Vaterland
verhöhnen. (?) Der Kampf wird immer erbitterter , die
Kraft des Einflüsse » wächst so gewaltig, daß « S eine große
Frage deS 20. Jahrhunderts ist, wie diese- Ringen für die
Slave« endigen wird. Ganz anders liegen die Verhältnisse
in Rußland . Hier ist es reiner Kulturkampf. Die ReichS-
regierung in Rußland setzt dem Zufluß von deutschen Ein¬
wanderern nur geringen Widerstand entgegen , die ohne
Zaudern Land bebauen, Staatsstellungen erringen und in
industrieller Beziehung thätig werden. Niemand von diesen
Ausländern wird gezwungen , seine Kinder in russische
Schulen zu schicken , Niemanden wird verboten, Lind zu
kaufen und Immobilien zu erwerben. Im Gegenteil, die
ökonomische Politik der Regierung eröffnet der deutschen
Unternehmungslust ein großes Feld der Thätigkeit. Der
Handelsvertrag des JahreS 1895 und die beständige Zu¬
lassung von ausländischem Kapital sichert den deutschen
Unternehmungen und den Zuzüglern aus dem Westen ein
Uebergewicht über die russische Konkurrenz, da der Staat
(wer auch der Unternehmer sei . ob Russe oder Ausländer )
allen Operationen und Unternehmungen gegenüber dieselben
Anforderungen und Bedingungen stellt. Der Deutsche ver¬
drängt den Russen überall und das nicht nur seiner größeren
Kenntnisse und Energie wegen , sondern auch wegen der
Hilfen und Stützen , die ihm seine vaterländische Regierung
mit ihrer ökonomischen Politik kraftvoll zu teil werden läßt.
Der Deutsche fürchtet sich nicht vor den russischen Gesetzen,
die irgendwie hemmend auf seine Thätigkeit einwirken
könnten , denn hinter ihm steht der deutsche Konsul, mit
welchem alle Verwaltungsbehörden in Rußland vermeiden ,
in ein Renkontre zu geraten. Der Deutsche in Rußland
verfügt über einen vorzüglich organisierten Kredit, für den
Deutschland sorgt, ihn umgeben Landsleute , die sich eng
und patriotisch zusammenschließen . Deutsche Kolonien exi-
stieren in allen größeren Städten , besonders im Süden.
Diese Verbindungen lärmen und demonstrieren nicht und
verhalten sich loyal und ruhig. — Aber schon ist diese Masse
Fremder eine furchtbare Kraft geworden, die nicht mehr
einen Russifizierungsvrrsuch zuläßt , d . h . den Verlust der
deutschen Unterthanenschaft der nachwachsenden Generation .
Nehmen wir Moskau , Warschau, Kiew , Odessa , Charkow .
Wißt ihr wievielAbonnenten die „Moskauer Deutsche Zeitung"
und die „Odessa » Deutsche Zeitung " hat ? Hört in den
Zügen der Brest» und sibirischen Eisenbahn in den Waggon »
1 . und 2. Klasse in welch» Sprache man sich unterhält . . .
In Rußland werden im 20. Jahrhundert die russischen und
deutschen Elemente entschieden auf einander platzen , denn

zu siegesbewußt geht da» deutsche Element bei uns vor. —
Zu sehr eilt Deutschland und zu schwach verteidigt sich
Rußland. Ein Entgegenarbeiten von seiten des Volke-
oder der Gesellschaft giebt eS dem Deutschen gegenüber bei
uns nicht . Alle Maßregeln , die zum Zurückweisen der
deutschen Invasion » griffen werden müssen , überlassen wir
der Regierung . Wir sind nur Zeugen , daß in allen russischen
Fabriken Direktoren von Knoap und Wogau augestellt
werden, daß in den Städten ganze Viertel mit deutschen
Bewohnern entstehen , daß deutsche Gesang- und Turnvereine
gegründet werden, daß deutsche Gutsbesitzer wohlhabend
werden, daß in reinrussischen Städten , wie Moskau , Kiew ,
Charkow , dir deutsche Sprache in allen Kreisen mehr und
mehr gesprochen wird . Augenblicklich ist ein Kulturkampf
bei uns undenkbar, weil bei demselben alle Russen vereint
in die Arena treten müßten, unS aber dieser fundamentale
Element — Einigkeit — einstweilen noch gänzlich abgeht.
Bei uns stößt man auf Einigkeit nur wenn Schnaps ge¬
trunken wird und Pirogguen gegessen werden an NamenS-
tazfestrn. Sollte ab » einmal diese Einigkeit bei un- da»
Volk beseelen , so muß der Kampf beginnen, der um so
heftig» geführt werden wird , al» der Deutsche nicht fried¬
fertig angelegt ist. Er — denkt der Germane — gehört
zur auSerwählten Raffe , die um und neben ihm Lebenden
zur uiedrigst stehenden Rasse . Diese Ueberzrngung saugt
der Deutsche mit der Muttermilch ein .

"
*

Während dir russischen Blätter einmütig eine Ein¬
mischung in den Krieg zwischen England und den Buren¬
republiken verlangen , weist dar Organ des russischen aus¬
wärtigen Amtes, da» „äournal äs 8t . kstersbourK* jede
Intervention zurück, indem e- schreibt : „Bei d» heutigen
Lage ist vorauSzuseheu , daß da» Endlos der beiden Repu¬
bliken sein wird , eme Beute der Sieg» zu werden. Bon
den englischen Besitzungen in Afrika umschlossen, keinen Aus¬
gang zum Meere besitzend und für ihre Verbindung mit den
andern Ländern nur auf die Eisenbahn rechnen könnend ,
welche sie mit der portugiesischen Kolonie von Mozambique
verbindet, haben die beiden sich selbst überlassene Republiken
einen Versuch gemacht , welch» als ein verzweifelt» be¬
trachtet werden konnte . Die europäische Presse ist eingehend
den Ereignissen de- Krieges gefolgt, und man hat in sehr
vielen Ländern Manifestationen von Sympathien hervor-
treten sehen , welche dazu bestimmt sind , platonisch zu
bleibe «. Man muß hoffen , daß das Echo dieser lärmenden
Manifestationen nur abgeschwächt in die beiden Republiken
gelangen wird , denn sie würden nur die Buren üb » da»
täuschen können , war sie von außen zu erwarten haben."
In diesem Sinne wird wohl auch die Antwort Rußland»
auf dar Bermittlungsgesuch der beiden Präsidenten abge-
saßt sein .

A L - f « frucht . M
Verlange von dir selber viel
Und sprich zu dir : Ich will , ich soll !
Den andern aber hilf ans Ziel
Und sei im Fordern nachsichtsvoll.

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung.)
10.

Als der erste Tag der Ferien gekommen war , machte
sich Harry auf die Reise nach der Hauptstadt . Er ging zu
Fuß bi» nach der Poslstation . Ja früh» Morgenstunde
verließ » das SchulhauS , ein leichtes Ränzrl an der Seit«
und wanderte in den jungen Tag hinein.

Raffelnd fuhren die Leiterwagen an ihm vorüber ,den Feldern zu ; draußen waren die Schnitt « thätig . die
reife Frucht des Feldes zu schneiden. Fröhlicher Gesangertönte von dort herüber und die Lerchen stiegen jubelndw de» blauen Himmel hinein.

Fast wurde es ihm schwer ums Herz, als er daran
dachte , wie er das stillsröhliche Leben hi» möglicherweisebald für immer verlassen werde, um in die hochgehenden
Wogen eine- neuen Leben » sich zu stürzen , die ihn vielleicht
hmaufhoben zur erstrebten Höhe , vielleicht aber auch in
ihrer Tiefe begruben.
a» <

— war half ihm alle äußere Stille und
Behaglichkeit , wenn sein Herz erfüllt blieb von dem nagenden
Vorwurf , die grwaltthätige Unterdrückung geduldet zu haben

ä" müssen als das bedauernswerte Kind einer
Verstoßenen und ihn nicht zu kennen , dem er dar Leben
verdankte — ihn , der seine Mutter so sehr geliebt und doch
so tief unglücklich gemacht hatte. Nein, fürwahr , er mußt«

sich seinen Platz im Leben erkämpfen und mit Entrüstung
wie- er alle Gedanken zurück, die ihn beeirren konnten .

Das Dorf lag bald weit hinter Harry.
Die Sonnenstrahlen lagen schon in heißem Licht auf

der Erde , als er das PosthauS erreichte . — Eine zwei¬
stündige Fahrt brachte ihn zur Eisenbahn und am Spät¬
nachmittag langte er in der Hauptstadt an.

In einem kleinen Gasthause der Vorstadt nahm er
Quartier und erwartete den andern Tag, um im Laufe des¬
selben Namen und Wohnung ein» Autorität auf dem Ge¬
biet der Gesangskunst ausfindig zu machen.

Er kannte keinen Menschen in der großen Stadt ; an
wen sollte er sich wenden? Vielleicht konnte ihm ein»
sein» Kollegen einen Rat geben . Auf gut Glück suchte er
im Laufe deS Vormittag » einen derselben, dessen Namen
er im Adreßbuchgesundenhatte, aus und trug ihm seinrBitte vor.

Dieser, ein älterer Mann, sah den jungen Fremden
erstaunt und etwas spöttisch an , wies dann auf einen Stuhl
und sagte : „Bitte ! "

Harry setzte sich.
„Verzeihen Sie , wert» Herr Kollege, " begann dann

der andere , „aber ich halte « S für meine Pflicht — Sie
sind ein junger Mann, ich kenne die Welt schon ein gut
Teil länger als Sie — also ich halte e» für meine Pflicht , Sie
darauf aufmerksam zu machen , daß Sie auf dem besten
Wege sind , einen — verzeihen Sie , aber ich finde keine«
andern Ausdruck — einen dummen Streich zu machen."

Harry rückte mit seinem Stuhle hin und her. Der
andere fuhr fort : „ Ich kenne zwar Ihr Organ nicht, be¬
denken Sie ab » , daß die Ausbildung ei» kleine- Kapital
kostet und daßSie dann vielleicht als Gesangslehrer ein traurige »
Dasein friste « . Ich könnte Ihnen Beispiele nennen. Sie
wollen ein sicheres Amt aufgeben — du lieb» Gott, in
Ihren Jahren hängt einem ja immerderHimmelvollerGeigen—"

„Ich danke Ihnen sehr für Ihre gut gemeinten Rat¬

schläge, Herr Kollege, " begann jetzt Harry und sein Gesicht
glühte dunkelrot, „Sie irren sich ab » , wenn Sie meinen,
ich handelte unbedacht. Sie verzeihen darum , wenn ich
Sie bitte, mir nur Ihren Rat bezüglich eine» tüchtigen Ge-
sanglehrrrs zu teil werden zu lassen . Nur au» diesem
Grunde habe ich mir die Freiheit genommen , Sie aufzu-
suche». Meine Zeit ist gemessen ; denn die Residenz hat
ein teures Pflaster und der Geldbeutel eine» Hilfslehrer »
ist nie übermäßig gefüllt.

„An Selbstbewußtsein fehlt es Ihnen nicht , lieber
Herr Kollege, " bemerkte der andere verstimmt, „ und da»
ist schließlich bei der Laufbahn, die Sie einzuschlagen Lust
haben, immer viel wert, ich wünsche Ihnen ebenso viel
Glück ! Also Gesanglehrer soll ich Ihnen nennen ! Nun ,
wenn Sie , wie es scheint, entschlossen sind , sich gleich an
die richtige Adresse zu wenden, dann suchen Sie einmal
Herrn Professor Deinhardt auf . er ist eine Autorität, die
nicht nur in unserm Lande da» höchste Ansehen genießt.
Wenn ich sage , suchen Sie ihn auf , so meine ich vorläufig
nur, versuchen Sie , sein Urteil über Ihre Stimme zu ge¬
winnen. Dort erfahren Sie '- rund und klar ; da» werden
Sie ja vertragen und «» ist schließlich das beste für Sie !
Unterricht wird er Ihnen nicht geben , er thut das ohnedie -
nur noch ausnahmsweise, und dazu reicht auch Ihre Kasse
nicht au« , wenn Sie , wie Sie selbst bemerkten , Ihre Aus¬
gaben einschränken müssen. Ist sein Befund ab» ein günstiger,
dann — nun , dann können Sie sich'- immerhin noch ein¬
mal » st recht überlegen ; denn die Kunst geht betteln. —
Hier ist die Adresse . Biel Glück ! "

Harry nahm den Zettel in Empfang, reichte dankend
seinem bejahrten Kollegen die Hand und verabschiedete sich.

Da» waren keine Erfahrungen , die ihm viel Mut
machten . Energisch aber schüttelte er all« auffteigendeu
Bedenken ab und machte sich sofort auf den Weg zu dem
ihm bezeichnet««: Professor.



Deutscher Reichstes
* Berlin , 26 . Mürz . Der Reichstag beriet die neu«

Seemann-ordnung weiter . Die Redner aller Parteien, mit
Ausnahme der Sozialdemokraten , begrüßten die neue Vor¬
lage und kündigten einzelne AbänderungSanträg « für die
Kommission-anträge an . Die Sozialdemokraten traten für
Seeschöffengerichte und Koalitionsfreiheit der Seeleute rin.
Der Staat-sekretär Graf PosadowSky trat ihnen ent¬
gegen. Abg. Frefe beantragte den Entwurf an eine
Kommission von 27 Mitgliedern zu verweisen.

* B « rlin , 27 . März. Der Reichstag trat heute in
die dritte Lesung des Etats ein . Das Hau- war schwach
besetzt . Nach kurzer Generaldebatte begründet Abg . Fisch -
deck (Freis . Vp .) den freisinnigen Antrag , den Mitgliedern
des Reichstags aus ReichSwitteln Diäten und Reisekosten
zu gewähren . Ein Antrag Bassermann - Gröber will statt
Diäten AnwesenheitSgelder gewähren . Letzterer Antrag
wird angenommen.

* Altensteig , 28. März. Der neue Posttarif er¬
weist sich für den Orts- und Nachbarortsverkehr günstiger, als
man erwartete, indem eine Anzahl Nachbarorte in den
Ortsverkehr fallen , nach denen künftig ein Brief statt
5 Pfg . bloS 3 Psg. kostet, ebenso verhält sich

'S mit dem
Nachbarortsverkehr. Wir geben nun auf der dritten Seit« des
heutigen Blattes an einer zum Ausschneiden geeigneten
Stelle rin« Aufstellung über die neuen Portosätze im Brief- ,
Drucksachen - und Telephonverkehr nebst einem BerzrichniS
der Orte , welche hiebei in Betracht kommen , und glauben
damit unseren geehrten Lesern einen willkommenen Dienst
zu erweisen.

* Nagold , 26 . März. In Unterjettingen wurde
heute Kausmannn Widmann mit 107 Stimmen zum
Schultheißen gewählt. Sein Gegenkandidat Haag erhielt
85 Stimme».

* Calw , 26. März. Gestern nachmittag erstattete
Hr. Reichstagsabgeordneter Schrrmpf im „ Hirsch

" einen
eingehenden Bericht über die Verhandlungen im Reichs¬
tag« . Die Versammlung war trotz de- schlechten Wetter »
besonder- von den umliegenden Orten sehr gut besucht .
Vor Beginn der Verhandlungen gab der Redner in gemüt¬
licher Weise Mitteilungen über die Reise »ach Berlin,
über da- Leben und die Arbeit der ReichStagSabgeordneten
in Berlin, über die Eröffnung des Reichstags , die Ge-
schästSbehandlung, dir Abstimmungen u. s. w . Nachdem
die Versammlung vollzählig war , berichtete der Abgeordnete
über die Gesetzentwürfe, welche den Reichstag in letzter
Zeit beschäftigt haben. In eingehender Weise besprach er
da- Fleischbeschaugesetz , worin er auf dem Standpunkt «
steht , daß die inländische Landwirtschaft unter keinen Um¬
ständen ungünstiger gestellt werden dürfe, als ihre aus¬
ländische Konkurrenz. Ueber di« einzelnen Punkte des Ge-
setzeS wurde in der Versammlung ausdrücklich abgestimmt,
weil eS dem Redner sehr daran lag, die Stimmung der
ländlichen Zuhörer genau kennen zu lernen ; die Zuhörer
waren von den Ausführungen hochbesriedigt. Bezüglich de-
MünzgesetzeS wurde von dem Redner auSgesührt , er
beanstande die Einziehung der goldenen 5 Markstücke , der
silbernen 20 Pfennigstücke und der auS Nickel hergestellten
großen Zwanziger nicht , dagegen bedaure er die Einziehung
der Thaler , di « den Goldbestand der Reichsbank ergänzten ,
ja er halte bei dem jetzigen hohen Diskont der Rrichsbauk
die Einziehung geradezu für einen Fehler . Bei der Hx
Heinze besprach der Redner den Wohnungsparagraph , die
Erhöhung de« Schutzalters von 16 aus 18 Jahre, den
Arbeitgeber- , den Bilder- und Bücher- , sowie des Theater¬
paragraph in klarer und anschaulicher Weise . Er hat mit
Ueberzeugung mit der Reichstag -Mehrheit gestimmt und
glaubt nicht , daß der deutsche Richterstand die Beurteilung

der Kunstprodukte, welche „ ohne unzüchtig zu sein , doch
da - Scham - und SittlichkeitSgrsühl gröblich verletzen" zu
einer Schädigung der wirklichen echten Kunst und Wissen¬
schaft mißbrauchen werde. Bezüglich des UnfallversicherungS-
grsetzeS hält Redner die Ausdehnung der Enschädigung auf
Unfälle im häuslichen Betrieb als dem Rechtssinn de -
Volke» entsprechend und beleuchtet dies durch Beispiele .
Der Flottenvorlage steht der Abgeordnete freundlich gegen¬
über, da - deutsche Volk sei wohlhabend genug , um die
nötige Verstärkung seiner Wehrkraft zu Wasser zu bezahlen,
immerhin müsse die DeckungSsrage nach seiner Ansicht vor
jeder weiteren Beschlußfassung geregelt und für die neuen
Lasten nur die tragfähigen Schultern , nicht aber die breite
Masse des Volker beigezogen werden . Den klaren und
überzeugenden Ausführungen de- Abgeordneten stimmte die
Versammlung durchaus zu und Hr. Gutspächter Fahrion
aus Hof Dicke gab der Uebereinstimmung de- Abgeordneten
mit seinen Wählern noch öffentlich Ausdruck, indem er in
freudig ausgenommen«» Worten dem Hrn. Schrempf für
seine hochinteressante Berichterstattung und seinen Besuch
iw Bezirk den Dank der Wähler darbracht« . (C . W.)

* Spaiching « n , 25 . März. Schon seit längerer Zeit,
d . h . seit dem Aufschwung der Industrie, des Handels und
Verkehrs, hat eine große Anzahl von Gewerbetreibenden
(Handwerkern) aus Stadt und Land aus verschiedenen
Gegenden des Reiche- und des Auslandes Anfragen und
Aufträge über Lieferungen über Waren erhalten. Da dem
Handwerker wie dem Kleingewerbetreibenden die Kenntnis
über die Verhältnisse derartiger Besteller abgeht und da
derselbe in der Regel nicht weiß , an welchem Ort er rich¬
tige Erkundigungen einziehen kann , so wurden viele der¬
artige Geschäfte nicht weiter behandelt und die Aufträge
zurückgegeben , weil der Handwerksmann dar Risiko, seine»
Verdienste- vielleicht verlustig zu gehen , nicht tragen wollte.
In richtiger Erkenntnis , das Kleingewerbe in Stadt und
Bezirk zu unterstützen, hat der Gewerbeverein Spaichingen
beschlossen , seinen Mitgliedern aus dem Handwerkerstand«
in dem Bestreben , neue Absatzgebiete zu erringen , an die
Hand zu gehen und Auskünfte über die Kreditfähigkeit neuer
Kunden «inzuholen . Die Kosten dieser Erkundigungen
werden aus den eigenen Mitteln de- Gewerbevereins be¬
stritten , so daß dem Handwerker hiewegen kein Aufwand
entsteht und er nur das Porto an den VereinSkassier zu
tragen hat.

* Stuttgart , 26 . März. Der schon lange bestehende
Mange! an höheren Bautechnikern in Württemberg wird
durch die „Deutsche Bauzeitung" bestätigt und was speziell
da» Postwesen anbelangt , auf die AnstellungS - und Be¬
soldungsverhältnisse dieser Beamten zurückgeführt , die derart
ungünstig sein sollen , daß trotz mehrmaliger öffentlicher
AuSschrriben keine geeignrten Kräfte für die Ausfüllung der
vorhandenen Lücken gewonnen werden konnten. Auf diesen
Mangel soll auch zurückzusühren sein , daß die beiden Post¬
neubauten in Eßlingen und Schwenningen bisher nicht in
Angriff genommen werden konnten , obwohl die Plätze für
dieselben längst abgesteckt sind .

* Stuttgart , 27 . März. Der erkrankte Minister¬
präsident Frhr . v. Mittnacht hatte wieder eine unruhig«
Nacht , doch hält die klein « Besserung , die in seinem Be¬
finden eingetreten ist , an.

* (Zum Fleischschaugesetz .) Der Bund der
Landwirte in Württemberg hat an die sämtlichen ReichStagS-
abgeordueten aus Württemberg ein Schreiben gerichtet, worin
sie um Zustimmung zu den KommissionSbeschlüssen zum
Fleischschaugesetz gebeten werden.

* Heilbronn , 26 . März. Die Regierung genehmigte
die Wiedereinführung der Fleischsteuer.

* Hall , 26 . März. Wie von glaubwürdiger Seite
verlautet , ist da » nahe Salzbergwerk „ WilhelwSglück "

, das
allerdings in einiger Zeit aufgcgeben werden sollte , ersoffen,

Er mußte viele Straßen durchwandern, «he er die¬
jenige erreicht hatte, wohin ihn der Zettel wie ». Jetzt stand
er vor dem Hause, in dem der Professor Deiuhardt wohnte.

Er stieg zwei Treppen hinauf bis zu einer Thür , di«
auf einem weißen , kleinen Porzellanschilde den Namen
„Deinhardt " zeigte, dann zog er die an der Seite ange¬
brachte Klingel und fragte , als eine ältliche Frau, die Thür
öffnend , sich nach seinem Begehr erkundigte, ob der Herr
Professor zu sprechen sei .

Die Frau blickte einen Augenblick mit einer Art neu¬
gieriger Ueberraschung den jungen Mann an , dann ver¬
schwand sie wieder.

Nach einer Weil« kehrte sie zurück.
„Sie möchten eintreten ! Halten Sie ihn aber nicht

zu lange auf ! " meinte die Frau mit ihren gutmütigen Augen
Harry anblrckrnd ; „denn das sehe ich Ihnen schon an , daß
Sie fremd sind , sonst wären Sie nicht gerade jetzt gekommen .
Da - weiß jeder , der mit dem Herrn Professor zu thun hat,
daß er nur nachmittags zu sprechen ist .

Harry verbeugte sich halb aus Verlegenheit , halb
dankend und folgte dann der vorauSschreitendeu Frau.

Dieselbe öffnet« jetzt eine Thür und Harry trat in
«in kleine- , behaglich eingerichtete» Zimmer . AuS der Neben¬
stube drangen die Töne eine- Klavier».

Aber was für « in Spiel war dar.
Harry war so gefesselt davon , das er gar nicht merkte ,

wie sich dir Thür hinter ihm schloß und er allein war .
Er stand wie gebannt und lauschte den durch die halb¬

geöffnete Thür hereinrauschenden Klängen . Eine solche
Musik halt« er noch nie gehört, sie entzückte , begeisterte ihn.
Er vergaß ganz, daß in den nächsten Augenblicken eine Frag«
entschieden wurde , die seinem Leben eine ganz andere Richtung
geben konnte .

Jetzt brach das Spiel ab, urplötzlich, und in der
Mittelthür erschien eine äußerst kleine , fast komisch au»-

sehrnde Figur. Dar bedeutsamste an ihr war der große
Kops, mit einem Walde borstenartig abstehender, schnee¬
weißer Haar « gekrönt. Zwei klein « , kluge, schwarze Augen
schauten durch die Brillengläser den noch an der Thür
Stehenden an.

„Sind fremd hier — hätten mich sonst nicht gestört !
— Heißen ?"

Harry trat einige Schritte vor . „Ich bitte um Ver¬
zeihung, wenn ich zu Unrechter Zeit —"

„Schon gut — sind da — nicht - zu ändern ! Sie
wollen ? " erklang es in kurzen , scharfen Lauten ,

s Ein « für mich hochbrdeutsame Sach « führt mich zu
> Ihnen , Herr Professor . Man sagt mir, daß mein Organ
? sich zur Ausbildung eigne . Ich möchte alles weitere aber,

vorausgesetzt, daß Sie meine Bitte erfüllen , von Ihrem
Urteil abhängig machen ."

Der kleine Mann schlug die Hände zusammen.
„ Rein der Teufel» könnte man werden ! Wieder so

ein verkannter Genie !
" schrie er und trippelte vor der Por¬

tiere hin und her . Plötzlich wandte er sich zu dem in der
Stube noch immer regungslos verharrenden Bittsteller .
„ Addis !

" Damit verschwand er in die Nebenstube.
Harry rührte sich nicht . Es ging da » alle » so rasch.

Schließlich aber sah er doch ein , daß er verabschiedet sei
und langsam und niedergeschlagen wandte er sich zur
Thür . Eben wollte er dieselbe öffnen , als sich hinter ihm
noch einmal die scharfe Stimme vernehmen ließ . „ Warten !

"
Harry drehte sich uw , und da stand Deinhardt un¬

mittelbar vor ihm und sah an der stattlichen Figur mit
einem Blick empor, daß der junge Mann unwillkürlich den
Kopf senkte , als berühre e» ihn peinlich, so beträchtlich den
kleinen Professor zu überragen.

„Setzen Sie sich !
" befahl der Kleine und Harry ge¬

horchte . „Sehe den Leuten gern mal ins Gesicht — so,"
fuhr der Professor fort und blickte , vor Harry stehend,

d . h . überraschend schnell mit Wasser gefüllt worden . Er
ist mit einiger Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß die im
Salzbergwerk stehen gelassenen Salzsäulen durch das rin-
gedrungene Wasser eines schönen Tags aufgelöst werden
und dann kann möglicherweise plötzlich eine bedeutend«
Senkung der über dem bisherigen Bergwerk befindlich«»
Bodenschicht mitsamt den daraufstehende» Häusern erfolgen.
Offenbar au» diesem Grund « und in der Absicht, kein
Menschenleben in Gefahr kommen zu lassen, werden jetzt ^
die über dem ersoffenen Salzbergwerk „ WilhelwSglück"
stehenden Wohn - und Oekonomiegebäude, Magazine und
Schuppen auf den Abbruch verkauft.

Göppingen , 26 . März. Von seiten der Sozial- °
demokratie wurde gestern der frühere Pfarrer Blumhardt s/
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von Bad Voll als Kandidat für di « Landtag -wahl aus- ^
gestellt . Blumhardt nahm die Kandidatur an . 2 !

* Ein interessanter Prozeß wurde vor dem Ulmeli "
Landgericht um eine Wette verhandelt . Ein Handwerksman«

° ;
und ein Handelsmann saßen bei einander im Wirtshaus und r?
sprachen über einen Bauplatz des ersteren und dessen Ver
kauf-wert . Aus diesem Anlaß sagte der Handelsmann , der
Morgen Platz habe 3840 Quadratschuh , der Handwerksman»
erklärte, da - sei unrichtig, er habe mehr. Der Handelsmann
wollte nun eine Flasche Wein wetten und als da» dem
andern nicht hoch genug war , soll er schließlich gesagt haben ,
er wette 1000 Mark und soll darauf eingeschlageu haben .
Sofort Hobe der Handwerker erwidert , er habe gewonnen M.
der Morgen habe 38 400 Quadratschuh . Da der Händler nicht »I
zahlen will , ist Klage erhoben. Der Beklagte wendet ein, er

"
habe nicht 1000 Mk. gewettet , er habe nur gesagt , er gebe für Z !
jeden Quadratschuh , den eS über 3840 ausmach«, 1000 Mk.,
das sei eia mangels schriftlichen Kaufvertrag » ungültiger Liegen-
schaftskauf; die ganze Sache sei blo« ein scherzhaftesWirtshaus -
gespräch und darum jedenfals kein ernstlich gemeinte» Wett-
versprechen gewesen ; der Kläger , der seiner Sache gewiß
gewesen sei , aber sich zweifelnd gestellt habe, habe arglistig
gehandelt und könne darum nichts verlangen ; , auch sei die ^
Wette angesichts der beiderseitigen VrrwögenSvrrhältmsse 8^
unsinnig hoch und deshalb ungültig. DoS Gericht hat die
Beschlußvrrkündigung vertagt . Zu bemerken ist, daß der "HZ
Prozeß noch nach dem Württembergischen Gesetz zu eni> Ä/
scheiden ist , wonach «in« Wette galt, wenn sie ernstlich ge- «I»
meint und nicht im Mißverhältnis zum Vermögen d« »L,
Wettenden war . A t

* (Verschiedenes .) In Freudenstadt wurde ^
»

der 75jährige Schneidermeister Zeeb tot in seinem Bette ^ -
aufgtsunden . — In Lauffen a. N. verunglückte im ° >
Zementwerk« der 19jährigs Arbeiter Biedermann dadurch ,

^ '
daß ihm , als er mit einer Schaufel einen Riemen auf eine ^ i
Transmission legen wollt« , die Schaufel gegen den Leib ge- ^
schleudert wurde , wobei der Stiel so tief eindrang , daß
alsbald der Tod eintrat . — Bahnhofvrrwalter Händel in
Heilbronn wurde von einer Maschine erfaßt und ge¬
tötet . — In Weingarten fiel der verheiratete Schiefer¬
decker Lipp vom Dache des Krankenhaus-NeubauS . Er ver¬
lor sofort da- Bewußtsein und starb nach 3 Stunden. —
In einem Steinbruche an der Straße von Cannn statt
nach Schmiden wurde ein 2 Meter langer Stoßzahn de»
versintflutlichrn Mamuts aufgesunden . — Durch den Selbst¬
mord de- SchreinerlehrlingsAlbert Zucker in Steinheiw
wurde dessen Vater so von der Thal ergriffen , daß er einem Z
Nervenfieberansall erlag . — In der Familie de» Feuer -
wehrhauptmannS Schlegel in Belsen ist die Diphtheritis ,
au-gebrochen, welcher schon 3 Kinder zum Opfer fielen, ^
Ein Weitere - Kind liegt hoffnungslos darnieder. — In Ried » ,
lLogen wurde in einem leeren Faß des BrückenwiriV- L
der Leichnam de- aus Daugendorf gebürtigen Schneidert !?
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Boxner aufgesunden . L-

* Von der badischen Grenze , 26 . März. Dir i

diesem in« treuherzige Gesicht, „wollen also ein Stern am
Kunsthimwrl — natürlich , alle wollen Sterne werden.

'
Hähähä , zehntausend Mark Gage, Gastspiele L tausend Mart,
und so weiter und so weiter — warum nicht ? Möchte ich
auch werden ! Nun?"

Harry schwieg. Was sollte er sagen ?
„Mensch wie ein Goliath und will singen !

" schmollte
der Kleine weiter , „Knochen wie ein Bär — sollte lieber
Sackträger werden ! "

Diese Sprache fing dem jungen Mann an etwa » un¬
behaglich zu werden , sein Gesicht verfärbte sich etwa». Eine
böse Antwort drängte sich ihm aus die Lippen , er verhielt
sie ober. Sollte er gleich beim ersten Anlauf die Geduld
verlieren ? Er hatte st« vielleicht noch oft nötig.

Der Professor schien die Wirkung seiner Worte in
Ruhe abwarten zu wollen ; denn er schwieg ebenfalls , ging
zum Fenster und trommelt« mit den Fingern an die
Scheiben . Dann trippelte er in die Nebenstube und rief :
„Hier herein !"

Harry fuhr von seinem Sitz in di« Höh«. Er §
beeilte sich , die Thür zu ereichen und in die Nebenstube !
zu treten.

Deinhardt stand vor dem Klavier und blättert « mit
der Rechten in einem Notenhefte , während die Finger der
linken Hand über die Tasten de » Klavier - glitten , scheinbar
achtlos und mechanisch , doch hüpfte aus dem Instrument «in«
reizende neckische Melodie, so daß Harry den Meister mit
unverhohlener Bewunderung anblickte .

„Was singen Sie ?"
„Tenor, Herr Professor ."
„Da » höre ich, " poltert « der Kleine , „ Lieder ?"
Harry nannte ein ihm bekannte» Lied aus einer Oper,

da- er im Kreise früherer Genossen oft gesungen und immer
mit vielem Beifall .

(Fortsetzung folgt.)
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Psorzheimer Gemeindevertretung genehmigte heute da - ihr
vom Stadtrat vorgelegt« Projekt einer Enz- und Nagold-
korr- ktion aus Psorzheimer Gemarkung mit einem wahr¬
scheinlichen Kostenauswand von 3V» Millionen Mark , wozu
die badische Regierung einen Beitrag von 900 OM Mk. in
Aussicht gestellt hat.

-- München , 27 . März. Heute vormittag fuhr in
Douauwörth eine Rangiermaschiue seitwärt- in den gerade
einführenden Schnellzug. Der Lokomotivführerder Rangier¬
maschine wurde getötet, der Zugführer , der Heizer und der
Rangierflation-diener wurden verletzt .

* Berlin , 26 . März. Der „ReichSanzeiger " schreibt :
Die Kohlenindustrie steigert in erfreulichem Maße ihre
Leistungen. Noch nie war die Kohlengewinnung so hoch ,
Nie im laufenden Monat. Am 23. ds. wurden an Stein¬
kohlen und KokS (ohne Braunkohlen und Brikett ) durch die
StaatSbohn 274490 Tonnen abgefahren, dir höchste bisher
«reichte TageSziffer . Die in der Oeffentlichkeit mehrfach
hervorgrtretene Annahme einer «ngbegrenzten LiefrrungS-
wöglichkeit der Zechen ist thalsächlich irrtümlich. Vielmehr
kann für die Zukunft eine weitere Steigerung der Kohlen¬
gewinnung mit Grund angenommen werden. Die Förder-
ungieinrichtunaen an sich würden eine sehr erhebliche Ver¬
mehrung der Produktion zulassen . Diese Möglichkeit wird
aber durch die vorhandenen Arbeitskräfte reguliert . Di«
bei dem ungestörten Betriebe mit Recht zu erwartende
Steigerung der Förderung im Jahre 19M ist durch di«
königlichen Eisenbahn- und Bergbehörden im Verein mit
den Interessenten de« Bergbaues auf « in Mehr von über
10 Millionen Tonnen gegenüber der tatsächlichen Förder¬
ung d«S Vorjahre - geschätzt worden. Die ernsten Be¬
fürchtungen in den Kreisen der Kohlenverbraucher dürfen
für die Zukunft einer ruhigeren Auffassung Platz machen.

* Berlin , 27 . März. In der Budgetkommission des
Reichstages begann heute die Beratung der Novelle de-
Flotteagesetzes . Die Kommission erklärt sich auf Antrag
de- Abg . Müller - Fulda und Genossen damit ein¬
verstanden , daß die Generaldebatte in 4 Hauptabschnitte
geteilt wird und zwar in : Notwendigkeit und Umfang der
Flottenvermehrung, Kosten und Beschaffung der Mittel,
gesetzliche Festlegung der Vermehrung. Durchführung der
Vermehrung. Zu den einzelnen Abschnitten werden ver¬
schiedene Fragen gestellt werden, darunter folgende : Welch«
Ereignisse traten seit dem Flottengesetze vom 10. April 1898
ein, di« die Novelle notwendig machten ? Wie ist da - der¬
zeitige Stärkeverhältnis der Flotte und Landarmer und daS
der größeren Seemächte? Wie sind unsere politischen Be¬
ziehungen zu diesen Nationen ? Welche Ziele verfolgen die
verbündeten Regierungen mit der geplanten Weltmacht¬
politik ? Welche neuen Steuern schlagen die Regierungen
behufs der Kostendeckung vor ? Wie gedenken die Regier¬
ungen den Nachteilen zu begegnen, welche au- der Flotten¬
verstärkung für die Landwirtschaft zu befürchten sind ? Die
Kommission macht man darauf aufmerksam , daß ein Teil
de- zur Beantwortung erforderlichen Materials streng ver¬
traulich zu behandeln ist. Bülow machte vertrauliche
Mitteilungen über unsere auswärtigen Beziehungen, woraus
sich die Schlußfolgerung ergiebt, daß der Flottenausbau
zur Sicherung der friedlichen Politik de - Reiches unbedingt
erforderlich sei . Tirpitz gab vertraulich« Mitteilungen
über unsere maritime Lage. Auf Vorschlag RichterS
einigk sich dir Kommission dahin, daß man sich heut«
auf die Fragen aus dem Schoß der Kommission und auf
die Antworten der RegierungSvertreter beschränke unter all¬
gemeiner Anerkennung der Pflicht der Geheimhaltung. Die
Fragen und Antworten bezogen sich auf verschiedene Ereig¬
nisse der letzten Jahre aus dem Gebiet der auswärtigen
Politik und auf die Stärkeverhältnisse der Flotten der
größeren Mächte.

Berlin , 27 . März. Heute nachmittag wurde der
Zugführer Voß und seine Frau in ihrer Wohnung tot aus-
gefunden. Voß erschlug anscheinend seine Frau mit Beil-
Hieben und durchschnitt sich dann mit einem Rasiermesser
den Hals .

Zum Kaufmann B . inZell au der Mosel kam jüngst
morgen- ein schlank gewachsener und elegant gekleideter
Herr. Er stellte sich hier als Assessor Dr . Fischer vor ,
zeigte eine Legitimation vor und sagte , er käme im Auftragder Staatsanwaltschaft zu Koblenz , da B. in Koblenz falsche20-Markstücke, vermutlich ohne sein Wissen , in Zahlung ge¬
geben habe . Der Herr Assessor forderte B . auf , alle¬
vorrätige Geld vorzuzeigen , was auch geschah, und steckte
dieser in « in mitgebrachtes Kouvert, welches er versiegeltemit der Erklärung , daß er es selbst in den Geldschrank
^gen wüßte. Statt nun dar wirkliche Kouvert mit dem
Gelde in den Schrank zu legen, steckte er ungesehen da-

Ein , nahm aus seiner Tasche ein mit Klosettpapier
gefülltes Couvert und legte dieses in den Schrank, versiegelte
denselben mit einem eigens dafür gedruckten Papier , woraufder Vermerk der König! . Staatsanwaltschaft gedruckt war ,und entfernte sich. An einer zweiten Stelle entwickelte hieraufder Herr Assessor dieselbe AmtSthätigkeit, ohne aber den« chrank zu versiegeln . Nicht - Gute- ahnend, untersuchte

dessen Besitzer nochmals da- Kouvert und fand zu seinem
schrecken nicht wehr seine 1000 Mark vor , sondern nur
Makulaturpapier. Hierauf wurde der Schwindler frst-
genommen. Er hatte eine auf HanS Türk lautende
AegitlmationSkarte bei sich.

verständigt worden. Die Kronprinzessin führt nunmehr den
Namen Gräfin Lynyay ohne weiteren Titel. .* Bern , 25. März. AH

' (tS . ^ üd -23r März ging ein
fürchterlicherFöhnsturm durch di« Bergkantone. In Grindel-
Wald wurden zahlreiche Dächer beschädigt , sogar ganz ab-
gedeckt . Ein' ausgebrochener Brand konnte glücklich im
Keime erstickt werde». Auch in Wengen sind die Häuser
und namentlich die Hotels arg mitgenommen worden. Ein
Stück Wald wurde dort vom Föhn nahezu entwurzelt.* Paris , 27 . März. Der Patrie zufolge stehe « S be¬
reits jetzt durchaus fest, daß der Kaiser von Rußland diese-
Jahr nicht nach Pari - kommen werde.

Brüssel , 27 . März. Im Senat erklärt Keeser
bei Erörterung des Budgets für die äußeren Angelegenheiten,
die Haager Friedenskonferenz sei mißlungen, da ihr, und
zwar um ein wenig Gold , ein Krieg gefolgt sei , der zahl¬
reiche Opfer an Menschenleben fordere. Da der Bestand
Belgiens auf der Aufrichtigkeit der Verträge beruh « , sei eS
von Wichtigkeit , daß das Recht der Schwachen geachtet
werde und daß Gewalt nicht vor Recht ergehe . Der Minister
des Auswärtigen erwidert, die Haager Aktion werde in
internationaler Beziehung erst bestehen , nachdem alle Rati¬
fikationen erfolgt seien. DaS Werk bedeute einen markanten
Schritt auf dem Wege der internationalen Lösung aller
internationalen Streitigkeiten .

* London , 27 . März. Der „Daily Mail " wird au»
Shanghai gemeldet , daß die englischen Kreuzer „Hermioue"
und „Brisk " von Shanghai abfahren , vermutlich nordwärts .
Da- Land um Tientsin sei sehr in Unruhe und es heiß « ,
daß die Mächte rin gemeinsames Vorgehen planen . E-
werde berichtet , daß «in englischer Missionar getötet
worden ist.

* London , 27. März. Der „Daily Mail " wird aus
Shanghai von gestern gemeldet : Die Kaiserin-Witwe hat
die chinesischen Kreuzer Hai- ten und Hai -tschau angewiesen,
nach den StraitS Settlements (die engl. Besitzungen auf
der hinterindischrn Insel Malakka) zu fahren, um dort den
Versuch zu machen , die dorthin geflohenen chinesischen
Reformer lebend oder tot in ihre Gewalt zu bekommen.
Die Kaiserinwitwe glaubt , daß es den entsandten Kreuzern,
die in der Stunde 24 Knoten zurücklegen , möglich sein wird ,
englischen Kriegsschiffen zu entkommen .

* Sofia , 27 . März. Der Kriegsminister hat sich
nach Petersburg begeben .

* Athen , 25 . März. Der Ges tzentwurf, durch den
der Oberbefehl des Heeres dem Kronprinzen übertragen wird ,
wurde von der Kammer in dritter Lesung nach lebhafter
Erörterung angenommen.

* Kapstadt , 26 . März. In der vergangenen Nacht
brach m der Gravestreet eine gewaltige FeuerSbrunst auS .
Eine Anzahl von Gebäuden wurde vernichtet . Die Bureaux
der Regierung entgingen mit knapper Not der Zerstörung .
Die Akten wurden ins ParlamentShauS geschafft, sind aber
vom Feuer sehr beschädigt .

* Stuttgart , 26. März. (Landesprooukten-Börse.)
Dir Stimmung im Getreidegeschäft war während der ab-
gelaufenen Woche eher e : waS ruhiger , eine Preisänderung
ist indessen nicht eingetretrn . Weizenoffert« von Argentinien
sind reichlich am Markt bei unveränderter Notierung . Hier
ist dar Geschäft belanglos und die Jnlandwärkt« haben
unveränderte Preise . Wir notieren per lOO Kilogr. fracht¬
frei Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen,
württ. Mk. 16.50—17.— , fränkischer 17 .25 — 17.50, nieder-
bayer. In . 18—18 .20 , Ulka 17 .75 bis 18.—, Walla-Walla
18.— , Laplata 17.50— 18.—, Amerikaner 18.—, Kernen
Oberländer 17 .25—17 .50, Dinkel neu 11 .— bi- 12 .20,
Roggen württ. 16.—, russ . 16 .— bis 16 .50, Gerste württ.
16.— bi» 16 .50, Tauber 16.50 bis 16 75 , ungarisch Mk . 17.—
bi« 19.— , Haber Oberländer 14 .60 bis 14 .80, Unterländer
14.— bis 14 .25 , Mais Mixed 11 .50 bis 11 .75 , Laplata

11 .75 bis 12. Mehlpreise pr. 100 Kilogr. iukl. Sack Mehl
Nr . 0 : Mk. 28 .— bis 28 .50 , dto. Nr . 1 : 26 .— bis 26 .50.
dto . Nr. 2 : 24 .50 bis 25 .— , dto. Nr. 3 : 23 — bi« 23 .50,
dto . Nr. 4 : 21.— bis 21 .50. SuppengrieS : 28 .— bis
28 . 50. Kleie 9.80.

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege.
* Auf keinem der"-Kriegsschauplätze , auf denen in den

letzten Tagen gekämpft worden ist , haben die Engländer bis
jetzt neue Erfolge zu erzielen vermocht . Der Versuch de«
Obersten Blumer , von Norden her Mafeking zu entsetzen,
ist gescheitert und die englischen Truppen haben sich über
Pitsoni zurückziehen müssen. Im Südosten de« Orauje-
FreistaateS aber, wo englische Kavallerie, berittene Infanterie
und Artillerie den längs der Grenze de- BasutolaudeS
retirierenden Burengenrral Olivier abzuschneiden versuchen
ist noch keine Entscheidung gefallen, indessen scheinen die
Engländer nicht sehr zuversichtlich zu sein , daß e- ihnen ge¬
lingen wird , den General Olivier ebenso wie den General
Cronje abzufangen. Wenn sich die Nachricht der „Times "
bestätigt, daß General Olivier bereit« Ladybrand passiert
hat , und auf Cocolan, 66 Klm. nördlich von Ladybrand
vorrückt , dann ist es nicht gerade wahrscheinlich , daß General
French, der in der Mitte der vorigen Woche in Tabanchu,
ungefähr 100 Klm . östlich von Bloemfontein eingetroffen
war , die 4000 Mann Olivier '- mit 15 Geschützen über¬
wältigen kann . Es hängt dabei wohl viel davon ab , wie
sich di« Basutos zu den Buren stellen .

* London , 26 . März . Dir zweite Ausgabe der
„Times " meldet au« Blumfontein von gestern : der ziemlich
lange Aufenthalt der Truppen in Blumfontein ist bedingt
durch die Zustände im besetzten Gebiete. Da - Land im
Rücken der vorgehenden Streitkräfte muß
durchaus gesichrrtwerdeu . DaS militärische Regime
arbeitet ganz vorzüglich , doch zeigen neuerliche
Untersuchungen , daß eS notwendig ist , im
Verkehr mit anscheinend loyalen Persönlich¬
keiten vorsichtig zu sein .

* London . 27 . März. Di« Daily News meldet au«
Blumfontein vom 25. März : General French mit Kavallerie
ist zurückgekehrt, ohne daß er mit dem Feind« zusammenstieß .— (French gehört zu den Generälen , dir die Aufgabe haben,
die aus Natal nach Transvaal zurückgehenden Buren ab¬
zuschneiden und gefangen zu nehmen .)

^ . London . 27. März, Die „Times " meldet in
ihrer zweiten Ausgabe aus Blumfontein vom 26 . März :
Infolge einer gestern in der Richtung nach Blumfontein
von Kavallerie ausgeführten Rekognoszierung wurden dl«
Buren aus ihrer Stellung vertrieben. Die Verlust« auf
britischer Seite sind gering. Demselben Blatt wird aus
Lourrnzo MarqueS vom 24. März gemeldet : Infolge der
Beschlagnahme eines HiliographenapparatS und anderer
Kriegsgeräte, welche für eine Firma bestimmt waren , welcher
der holländische Konsul Pott als Associe angehört , legte
da« Prisengericht der detr. Firma eine Geldstrafe von 210
Pfund Sterling auf. Pott hat gegen diesen Spruch
apslliert . Die auf den Bergwerken von Johannesburg be¬
schäftigten Eingeborenen werden dazu benützt , Berschanz -
ungen auf den Johann- sd . rg umgebenden Hügeln auf¬
zuwerfen. Die Crown-R - es-Bergwerke sind infolgedessen
geschloffen worden , und man erwartet , daß man in anderen
Brrawerken das Gleiche thun wird.

^V. SimonStown , 27 . März. (Reutermeldung vom
26 . März.) Di« Erkrankuugsfälle unter den an Bord von
Transportschiffen hier gefangen gehaltenen Buren mehren
sich. 3 Gefangene sind heute gestorben , 2 wurden heute
beerdigt. Er wurde .hnen die Flagge von Transvaal auf
den Sarg gelegt . Etwa 100 Buren sind an Typhus rr-
krankt . Diese Fälle erregen bei der Bevölkerung große Unruhe.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig .

a»
ien , 26 . März. Dar „Fremdenblatt " meldet aus

Brüssel : Der König der Belgier entschied , daß der Kron-
prwzessin Stephanie weder der Titel „Königliche Hoheit"
^och der Titel „Prinzessin von Belgien " zukommen dürfe.Bon der Entscheidung ist das Obersthofmeisterawt in Wien
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Lehrvertragsformvorm. 10 Uhr
iw Hirsch m Warth aus Nrubann
Abt. Wolfsgrube und Pfaffenhaus

Rm . : 3 Spälter II . Kl. . 20
Breunscheiter. 9 Prügel, 29 An¬
bruch , 475 Reis und Schlagraum ;

mittags 1 Uhr
iw Rathaus in Ebershardt aus Gras¬
hardt Abt. Ob . Tiefenbach :

Rm : 1 Spälter II . Kl. , 21
Brermscheiter, 15 Anbruch , 345
Reis und Schlagraum und 50
Stöcke mit 16 Rm . ;

nachmittags 3Vs Uhr
im Waldhorn in Ebhausen cmS Gras-
Hardt Abt. Unt . Tiefenbach und
Ruwpelstaig :

Rm . : 1 Spälter I . Kl. , 9 Spälter
II . Kl. , 24 Brennscheiter, 12
Prügel , 35 Anbruch , 660 Reis
und Schlagraum .

Dieselben können von dem Vorstand , Herrn Oberpräz. Dr . Wa (M
. derguch gerne AnLk
j Msoezog 'n werden.

guch gerne Auskunft über die nähere Abfassung erteilt , ««>

Der Ausschuß .

wsrirth .

Danksagung .

Revier Reichenbach im Murgthal.

Staugen- und Bcug-
Holz-Verkws

am Samstag de« 7. April
vormittags 10 Uhr

im Rathaus in Klosterreichenbach aus
dem Staatswald unt . Scheuerleswald ,
ob. Dammeswakd, Bilteich , ober«
Hohlgasse , hint. HartwormSsteig, unt .
Kirchwegward , Schanz, oberer Kiev -
berg, Mäderbuckel , Große Tann,
Königswarthang . Hasenlach , unt .
Rauwäldle , Rotrrrain, unt . Bärloch
und Sulzwold :
Rm . : Attche« : 3Roller (Weißbucken ) ,

88 Scheiter , 37 Prügel,
89 Anbruch ,

Nadelholz : 6 Scheiter , 28 Prügel,
208 Anbruch . l.

Sodann aus Ailteich , obere Hohlgosse ,
hint . Hartmannssieig . große Tann
(Forkenbühr) , unt . Eichbosch, mittl .
Echlößlesberg und Welschteich : s

Aichte« : 1008 Baustangen , 1560 !
Hagftangen, 3997 Hopfen- z
stangen I.—III Kl . ;

Ganve« : 800 Baustangru , 1190 ;
Haogstangen, 2141 Hopfen- j
stangen I .—III . Kl ; ^

gemischt : 8165 Hopfenstangen IV. k
bis V. Kl . . 16 683 Rrb- 1
stecken , 1125 Bohnrnsitcken.

Altensteig .
8 8
ß fertige Betten 8
V sowie sonstige A
o o

Für die vielen Beweis« herzlicher Teil¬
nahme , welche wir seit dem Unglücksfall und
nach «ingetretenew Tode unsere - lieben unver - M
geßlichen Gatten , Vaters, Schwieger- und Groß- 8
vaterS

Dank.

Andreas Keitz
Metzger

erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung
von nah und fern zu seiner Ruhestätte , die
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen , den
erhebenden Gesang des Gesangvereins, sowie für

vielen Blumenspenden sagen wir hiemrt unser» herzlichsten

Die trauernden Mnterbtiebsnen .

2ur Konfirmation .
Wollen Sie an diesem Tage ein« so gute Suppe haben ,

daß Sie all« Verwandte und Freunde darum beneiden ,
so kaufen Sie sich ein Fläschchen Maggi zum Würzen
wovon wenige Tropfen genügen , um jede schwache Suppe
oder Bouillon überraschend gut und kräftig zu machen .

Zu haben in Fläschchen von 25 Pf . an in allen Deli-
takeß - und Kolonialwaren -Geschäften .

Konfirmanden ISfifi .
Knabe «

Albert Beck
Gotthilf Henßler
Karl Faist
Karl Sprenger
Paul Kempf
Paul Schmidt
Theodor Becker
Friedrich Henßler
Johannes Waidelich
Gottlieb Walz
Julius Theurer
Philipp Schaible
Hermann Schübelin
Karl Scholder
Karl Beck
Georg Ottmar
Richard Vogel
Wilhelm Köhler
Georg Leidig
Friedrich Ettwein
Richard Henßler
Albert Schaible
Bernhard Bürklin (Birkle)
Ernst Kirn.

Mädchen :
Mathilde Breuninger
Frida Wurster

Katharine Roller
Elisabethe Wöllpert
Emilie Günther
Emilie Maier
Ernestine Bächtle
Heinrike Schweizer
Luise Steeb
Anna Beutler
Luise Kirn
Luise Gensheimer
Emilie Roh
Sofie Saalmüller
Marie Steeb
Elise Großhans
Wilhelmine Lutz
Wilhelmine Bauer
Mathilde Kaltenbach
Karoline Seeger
Heinrike Bühler
Anna Dürrschnabel
Sofie Henßler
Friedrike Hähr
Heinrike Jocher
Marie Brenner
Friedrike Lutz
Marie Riesch
Friedrike Luz
Elisabeth Seeger
Christine Gulde .

« lt -nft - r».
Totenbouquets
Toteukränze i«

Perl, Stoffund präpariert,
Cycas-Wedel mit aa>

ohne Koapaet,
Palmen,
Schleifen ia Staff aa-

Srüik. mit »ad ohne In¬
schrift sar jede» Bedarf

A l t e n st e i g.

empfiehlt geneigter Abnahme bestens :
Chr . Burghard senior.

Bestellungen auf lebende

Holenkränze
werden bei geschmackvoller Ausführ
ung und billigster Berechnung ge
liefert

von Obigem .
Altensteig .

Wasserglas
Zttiit Eieveiir 1111»ehe »*

ist frisch eingetroffen bei
Seifensieder Kaltenbach .

Kerllseifen-lllvcr
offen und in Packeten empfiehlt
billigst der Obige .

A l t e n st e
Mehrere möblierte

' 8-

Tuch
Buckskin
Cheviot
Halbtuch
Sommerzeug
Jaguard -Deckeu
Bett-Tücher
Uuterrockstoffe
in wollen « . banmwolle «
Baummollflanell
Strickgarn

sowie
Weste aller Art

empfiehlt zu den billigsten Preisen
C. Frick.

A l t e n st e l g.

empfiehlt
Khristoph Wühler .

rlltSi * fteis

Auf Ostern <L Konfirmation
empfehle *i*er**s Verehtzerttige 7tr*s« >trhl in

Zimmer
hat zu vermiete»

Iran Lauster.
A l t e n st e 1 g.

Eine ss »n »»rsVLietze

Zimmern , wovon 2 heizbar,
ise^ammrr, Keller u . Holz-

eins geordnete Familie
miete « .
GeriÄtsnotar a . D.

Dengler

Rotiz -Tafel .
Die zur Einrichtung eines Farrrn-

stalls in Aack erforderlichenMaurer -,
Zimmer- , Wüsterer- , Schlosser - ,

k Glaser- u. Schreinerarbeiten ebenst
die zur Herstellung einer Wasser¬
leitung für die Bewohner der Baha-
hofstraße erforderlichen Grab - , B<-
tomerungs - u . Maurerarbeiten werde»
vergeben und sind Angebote bit
Sawstag , 31 . März, mittags 4M
auf dem Rathaus in Nach abzugän.

Am Freitag, 30 . März , mittch
4 Uhr , verakkordiert Bernd , Wurst«
von Röth in der „Sonne" daselbst
die zu einem Wohnhc -use erforderlichen
Zimmer- , Gipser- , Schreiner- , Glaser -,
Flaschner- und Anstricharbeite«.

Die Gemeinde Mindersbach ver-
giebt am Samstag, 31 . März,
abends 6 Uhr die bei der Korrektion
des GärtensstichS vorkommenden Erd-
u. Chaussierungsarbeiten.

Fruchtpreise.
Nagold , 24, März

5 50 5 48
S 40 8 87

5 40
8 50

8 30 8 04 8 -
8 40 8 05 7 S»
7 40 7 10 6 80

- 7 60 - -
6 60 6 54 6 S0

- 7 80 -
23. März .
12 — 11 79 11 40
14 80 14 05 13
18 — 17 OS IS 40
16 40 15 SS 15 §

24 , März .
8 80 8 70 8 S0
8 40 8 — 7 4S
7 95 7 70 7 10
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Wohnung
zu paffenden Geschenken Küche

Neuer Dinkel
Weizen
Kernen
Roggen
Gerste
Haber
Mühlfrucht .
Bohnen
Wicken

Tübingen ,
Dinkel neuer
Haber neuer
Weizen
Gerste
Mischling

Rottweil ,
Gerste
Misch -lfrucht
Haber

LMvLNimern

LAU« « ,
-iuslumü srtksM
Hottkoö Schmid
afevwelker
«tek.

en , Blasenschwäche , Ge
Säuren und Mitessern

te ich mich brieflich an
, prakt. Arzt in Glarus,
on diesen chron . Uebeln
Endlich heilte, was ich
ge. St . Wendel, den
99. Jak. Tullius. —
eglaubigt. St . Wendel,
>. Der Bürgermeister I .
eordneter. Adresse : O.
rzt in Glarus (Schweiz).

Gestorbene :
Altmsteig 26. März : Johann Georg Leh¬

mann , Sohn des Taglöhners Jak»"
Friedrich Lehmann im Alter von 3 Mo«,
und 3 Tagen .

Georgine Regine Walz , Tochter des verfi .
Maurers Joh , Georg Walz im Alt«
von 1 Jahr 7 Monaten 20 Tagen.

Calw : Earoltne Wagner geb. Eßlg 71 o-
Winnenden : Jakob Hoffmann 80 I .
Ludwigsburg : Jakob Israel , Priv . 87 Z-
Oberrieringen -Leonberg: Chr. Kleinfelder.
Schorndorf : Emilie Veil 55 I .

we
bei
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